
Bovermann: „Bildung braucht zeit“
Am 14. Mai 2017 ist Landtagswahl in Nord-
rhein-Westfalen – vor fünf Jahren wurde die 
SPD mit 39,1 Prozent die stärkste Fraktion. 
Mit welchen Themen, die auch für Wetter 
(Ruhr) wichtig sind, wollen die Sozialdemo-
kraten diesmal in den Wahlkampf ziehen? 
Ein Interview mit Rainer Bovermann, der als 
direkt gewählter SPD-Landtagsabgeordne-
ter den Wahlkreis Ennepe-Ruhr I vertritt. 

Lieber Rainer, du kommst aus einer Arbeiterfami-
lie und hast das Thema „Sozialer Aufstieg durch Bil-
dung“ selbst erlebt. Zurzeit wird gestritten, ob das 
Abitur nach acht oder nach neun Jahren kommen 
soll, also „G8“ oder „G9“. Wie tief sind die Gräben? 
Bovermann: Ich mache mich natürlich stark für län-
geres gemeinsames Lernen. In der politischen Bil-
dung beispielsweise werden in der 11. Klasse die 
Grundlagen des politischen Systems unterrichtet. 
Oder im Geschichtsunterricht werden wichtige The-
men behandelt, die dürfen nicht unter den Tisch fal-
len. Das sind Argumente, die sonst in der Diskussion 
nicht auftauchen, weil oft nur die Vertreter der rei-
nen Lehre diskutieren. Die einen sagen: Unsere Schü-
ler sind so leistungsstark, die schaffen auch G8. Die 
anderen sagen: Der Stress ist sehr groß, sie haben 
keine Zeit mehr für Vereine oder Freizeit.

Sozialer Aufstieg durch Bildung, das ist das Verspre-
chen der SPD. Funktioniert das denn noch?
Dieses Versprechen ist wichtiger denn je. Kinder aus 
Beamtenfamilien haben eine vier Mal höhere Chan-
ce, Abitur zu machen und zu studieren als Kinder aus 

Arbeiterfamilien. Dazu kommen nun die Zuwande-
rer, die nicht nur Sprachbildung brauchen: Bildung ist 
auch ein ganz wichtiges Element der Integration. Al-
lerdings haben sich die Rahmenbedingungen geän-
dert, wir haben eine Gesellschaft, die individualisti-
scher geworden ist, die Ellenbogengesellschaft. 

Nochmal zurück zur Diskussion um „G8“ oder „G9“. 
Wie erlebst du aus der Perspektive des Landtagsab-
geordneten die Auseinandersetzung?
Ich sehe das wie die Genossen aus Wetter, dass G9 
verpflichtend für alle Schulen in NRW gelten sollte. 
Andere Modelle, die flexible Lernzeiten fordern, hö-
ren sich vielleicht gut an, werden aber zu neuen Pro-
blemen führen. Es wird einen Wettbewerb zwischen 
den Eltern geben. Manche werden versuchen, dass 
ihr Kind mit Nachhilfe G8 schafft, um einen Vorteil 
bei der Bewerbung im Beruf zu haben. Da wird unter-
stellt, dass die G8-er motivierter sind und schneller 
lernen und dass die Chefs das so sehen. 

Du kommst aus einer Arbeiterfamilie und bist heu-
te Professor und Landtagsabgeordneter. Für dich hat 
sich das Versprechen „Aufstieg durch Bildung“ er-
füllt. Wie sind deine persönlichen Erfahrungen mit 
dem Schulsystem?
Niemand sollte aussortiert werden, nur weil er ein 
Jahr länger gebraucht hat. Ich war auch ein Spätzün-
der. Ich war zuerst auf der Hauptschule, die war vor 
Ort, das war für meine Eltern selbstverständlich. Erst 
als die Lehrer meine Eltern drängten, wechselte ich 
aufs Gymnasium. Doch das war kein verlorenes Jahr 
– denn Bildung braucht auch Zeit! 

(Fortsetzung auf Seite 2)
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„G8“ oder „G9“, also Abitur nach acht oder nach neun Jahren? Ein aktuelles Streit-Thema in NRW, nicht nur in Wetter 
(Ruhr). Der SPD-Landtagsabgeordnete Rainer Bovermann positioniert sich kurz vor der Landtagswahl. Foto: Uwe Fry
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Wie meinst du das, „Bil-
dung braucht auch 
Zeit“?
Natürlich ist die Qualifi-
zierung für einen Beruf 
wichtig, aber das kann 
doch nicht alles sein, Bil-
dung hat auch einen Ei-
genwert.

Ein anderes Thema, das 
bei der kommenden 
Landtagswahl am 14. 
Mai 2017 auch wichtig 
wird: Wie kommt Wetter 
in Sachen Freizeit voran?
Da fällt mir sofort das 
Thema Fahrradfahren 
ein, das mache ich per-
sönlich auch ganz ger-
ne. Wir sind in Wetter 
zwar mitten im Grünen 
und an der Ruhr, das ist 
gut, haben aber eben 
auch schweißtreibende 
Hügel. Deshalb sind wir 
froh, dass wir diese alten 
Bahnlinien haben. Wie 
eben in Wengern mit 
dem tollen Viadukt. Da 
wird zurzeit ein Radweg 
mit Unterstützung des 
Landes gebaut. Der geht 
von Hattingen aus über 

Sprockhövel und Silsche-
de und dann wieder her-
unter bis nach Wengern. 
Für mich verbindet die-
ser Radweg „Von Ruhr 
zu Ruhr“ zusammen 
mit dem Ruhrtalradweg 
meinen Wahlkreis, auch 
wenn ich noch etwas 
trainieren muss, um die 
Strecke zu schaffen. Tou-
ristisch sind beide Rad-
wege der Renner. 

Es gibt viele Einbrüche 
im EN-Kreis, das zeig-
te kürzlich die Krimina-
litätsstatistik der Kreis-

polizeibehörde. Was tut 
das Land dagegen?
Das ist ein schwieri-
ges Thema. Wir haben 
hier das Glück – oder 
das Pech – im Zentrum 
schneller Straßen zu lie-
gen. Und da gibt es im-
mer wieder durchziehen-
de Einbrecherbanden, 
die dann die Wohnungen 
ausplündern. Andere Kri-
minalitätsbereiche sind 
eher rückläufig, Jugend-
kriminalität und schwe-
re Verbrechen zum Bei-
spiel. Das wird aber nicht 
so wahrgenommen. 

Wie sehen die konkreten 
Maßnahmen denn ge-
nau aus?
Wir wollen die Zahl der 
Bezirksbeamten erhö-
hen, das ist für die Ab-
schreckung und das Si-
cherheitsgefühl der 
Menschen wichtig. Wir 
wollen den Beamten, 
der durchs Dorf geht, 
der durchs Quartier geht 
und den die Bürger an-
sprechen können. Auch 
wenn das eine schwie-
rige Diskussion ist, dür-
fen wir sie nicht dem 
Stammtisch überlassen.

Ruhrtalradweg: „Wir sind froh, dass 
wir diese alten bahnlinien haben“

Der Ruhrtalradweg ist auf Platz drei der beliebtesten Radfernwege Deutschlands. Das hat der ADFC 
in seiner Travelbike-Radreiseanalyse 2017 herausgefunden. Der ADFC befragte 2347 Menschen: 

„Wenn Sie an all Ihre Radreisen der letzten drei Jahre denken, welches sind Ihr beliebtester Radfern-
weg und Ihre beliebteste Radreiseregion der letzen drei Jahre?“

WWW.RAINER-BOVERMANN.DE
THEMEN +++ DEBATTEN +++ DIALOG

www.spd-wetter.de



Für ein Längeres  
gemeinsames Lernen in Wetter
Soziale Gerechtig-
keit beginnt immer 
mit Chancengleich-
heit. Das gilt schon 
für die frühkindliche 
Bildung. Der Besuch 
einer Kita darf nicht 
von der sozialen Her-
kunft und vom Geld-
beutel der Eltern ab-
hängig sein. 

Das letzte Kita-Jahr ist 
schon gebührenfrei. Die 
NRW-SPD geht nun in ih-
rem Wahlprogramm  für 
die kommende Land-
tagswahl am 14. Mai 
2017 noch weiter und for-
dert, auch die Kita-Kern-
zeit (30 Stunden) gebüh-
renfrei zu machen. Darü-
ber hinaus soll es wieder 
eine landesweit einheit-
liche Gebührenstaffe-
lung geben. „In Wetter 
zahlt zwar die niedrigs-
te Einkommensgruppe 
keine Gebühren, aber da-
nach steigert sich der Be-
trag Schritt für Schritt 
und kann schnell zur fi-
nanziellen Belastung der 
Familien werden. Wir 
wollen daher untere und 
mittlere Einkommen – 
die arbeitende Mitte – 
entlasten“, erläutert der 
Landtagsabgeordnete 
Rainer Bovermann.  

Für ihn als Kommunal-
politiker sei es wichtig, 
dass das Land die dann 
fehlenden Einnahmen 
der Kommune ausglei-
chen müsse. In Abspra-
che mit den Kommunen 
und Kita-Trägern sei eine 

grundlegende Reform 
der Finanzierung durch 
das Kinderbildungsge-
setz notwendig. 

Kein Kind wird 
zurückgelassen

Auch in der Schule geht 
es darum, kein Kind zu-
rückzulassen. Die SPD 
hat 2011 durch den Schul-
kompromiss mit den 
Grünen und der CDU den 
Weg frei gemacht für 
längeres gemeinsames 
Lernen. Rainer Bover-
mann war damals Spre-
cher der SPD im Haupt-
ausschuss des Landtages 
und hat an der entspre-
chenden Änderung der 
Landesverfassung mit-
gewirkt. 

„Der Schulkompromiss 
hat in Wette Früchte ge-
tragen“, freut sich der 
Landtagsabgeordnete. 
Die Wetteraner SPD mit 
Bürgermeister Frank Ha-
senberg machte sich für 

die Einrichtung einer 
Sekundarschule stark. 
Ohne frühzeitige Auf-
teilung auf Hauptschu-
le, Realschule und Gym-
nasium lernen dort alle 
Schülerinnen und Schü-
ler bis zur Klasse 10 ge-
meinsam. Ihnen stehen 
alle Bildungsabschlüs-
se offen, auch der Weg 
zum Abitur an einer ko-
operierenden Schu-
le. Die Sekundarschu-
le ist auch eine Reaktion 
auf rückläufige Schüler-
zah len. Mit dem Schul-
jahr 2012/13 konnte die 
Sekundarschule am See 
ihre Tore öffnen. „Wetter 
hat damit eine zukunfts-
feste Schule. Zusam-
men mit dem Geschwis-
ter-Scholl-Gymnasium 
kann die Stadt alle Schul-
abschlüsse anbieten“, so 
Bovermann. Doch nicht 
nur das Schulangebot, 
auch der Zustand der 
Schulgebäude ist wich-
tig. Viele Kommunen, 
auch Wetter, können 

kaum noch die notwen-
digen Investitionen auf-
bringen. SPD und Grü-
ne haben daher im Land-
tag das Programm „Gute 
Schule 2020“ auf den 
Weg gebracht. 

Sanierung der
Schulgebäude

Damit werden Kredi-
te für die Kommunen in 
Höhe von zwei Milliar-
den Euro zur Sanierung 
und Modernisierung der 
Schulen bereitgestellt. 
Zinsen und Tilgung über-
nimmt das Land. Für 
Wetter bedeutet das von 
2017 bis 2020 einen Be-
trag von 939.627 Euro. 
Bovermann: „Inzwischen 
fließt mehr als jeder drit-
te Euro des Landeshaus-
halts in den Bereich Bil-
dung und Familie. Wir 
wollen die besten Bil-
dung für jeden von An-
fang an – das ist unser 
Verständnis von sozialer 
Gerechtigkeit!“

SPD-Landtagsabgeordneter Rainer Bovermann vor der Sekundarschule: „Der Schulkompromiss hat in 
Wetter Früchte getragen.“ Foto: Uwe Fry



dafür treten wir ein

eintreten@spd-wetter.de

... wie die ärmere Hälfte 
der Bevölkerung von 

41 
MILLIONEN MENSCHEN

36 
MILLIARDÄRE

vereinen in Deutschland 
so viel Vermögen auf sich ...
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GLEICHGEWICHT

Unser Land ist aus dem

Wir sind überzeugt, dass 
Fortschritt möglich ist. 
Mit viel Engagement, gu-
ten Ideen und dem rich-
tigen Teamgeist kann es 
auch in unserer oft so 
komplizierten Welt ge-
lingen, das Leben für die 
Menschen besser zu ma-
chen. 
Nicht nur für wenige, 
sondern für alle.
Denn wir sind auch über-
zeugt, dass zu einem gu-
ten Leben die Gemein-
schaft und der Zusam-

menhalt in unserer 
Gesellschaft gehört. Für 
andere da sein, die es 
schwerer haben. Politik 
bedeutet für uns, dass 
das Leben für jeden und 
jede offen ist – unab-
hängig von der Herkunft, 
ohne Hürden, aber mit 
vielen Chancen für den 
eigenen Weg.

Oft sind es die großen 
Fragen nach Gerechtig-
keit, Frieden und dem 
Kampf gegen Armut, die 

wir beantworten müs-
sen. Noch häufiger be-
wegen uns aber Fort-
schritte im Alltag und die 
kleinen, aber ganz kon-
kreten Schritte.

Vieles ist möglich, wenn 
alle gemeinsam anpa-
cken. Das lohnt sich.

Freiheit, Gerechtigkeit 
und Solidarität sind die 
wichtigsten Werte der 
Sozialdemokratie – seit 
über 150 Jahren schon. 

Auch in einer Welt, die 
sich schnell verändert 
und immer neue politi-
sche Lösungen braucht, 
haben sie Bestand. Wir 
sind mehr als 450.000 
Frauen und Männer aus 
allen Generationen, al-
len Bevölkerungsgrup-
pen und allen Regionen 
unseres Landes. Wir alle 
sind überzeugt, dass es 
besser gehen kann. Mit 
Zuversicht und Realis-
mus. Das ist die SPD.
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